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¥ Steinheim/Kreis Höxter.
Der Flugzeugabsturz mit dem
polnischen Präsidenten
Kaczynski bestürzt auch die
Menschen im Kreis Höxter. Be-
sonders betroffen waren viele
Mitglieder der Steinheimer
Kolpingsfamilie, denn im
Laufe des Sonntags bestätigten
sich die schlimmsten Befürch-
tungen Der polnische Militär-
und Polizeibischof Prof. Dr. Ta-
deusz Ploski saß in der Un-
glücksmaschine und hat den
Flugzeugabsturz nicht über-
lebt. Große Anteilnahme gibt
es auch in Bad Driburg und
Warburg.

Bischof Ploski verband viel
mit Steinheim. Als junger Stu-
dent verbrachte er manchen Ur-
laub in der Familie von Christel
und Georg Krawinkel. Mit dem
Elferrat der Steinheimer Karne-
valsgesellschaft erlebte er
schöne Stunden bei einem Aus-
flug und immer wieder gab es
Kontakte nach Steinheim und
zurück. Ob bei seiner Primiz-
feier ob bei der Bischofsweihe –
die Familie Krawinkel war da-
bei.

Angefangen hatten die freund-
schaftlichen Beziehungen im
Jahre 1981.Die Steinheimer Kol-

pingfamilie starteten ihren ers-
ten von zahlreichen Hilfstrans-
porten nach Olsztyn (Allen-
stein). Der junge Student Ta-
deusz Ploski stand den Steinhei-
mern damals als Dolmetscher
bei. Schnell wurde Freundschaft
geschlossen. Georg Krawinkel
war als Organisator der Trans-
porte immer dabei und lud sei-
nen jungen polnischen Freund
zu Besuchen nach Steinheim
ein. Als Pfarrer übernahm Ta-
deusz Ploski auch Urlaubsvertre-
tungen in Deutschland und
machte dabei gerne Station in
Steinheim.

Diese Verbundenheit erfuh-
ren im Dezember 2006 Steinhei-
mer Kolpingsöhnebei einer Jubi-
läumsfahrt nach Polen. Genau
25 Jahre nach der ersten Hilfslie-
ferung machten sich einige der
Helfer der Transporte auf den
Weg und besuchten in War-
schau auch Bischof Ploski. Die
Wiedersehensfreude war groß –
für alle Teilnehmer wurde diese
Begegnung zu einem unvergess-
lichen Erlebnis.

Auch in der Stadtverwaltung
reagierte mit Fassungslosigkeit
auf die Ereignisse vom Wochen-
ende. Der Tod von Präsident

Lech Kaczynski habe in der ge-
samten Bundesrepublik, aber
auch speziell bei den Bürgerin-
nen und Bürgern Steinheims,
tiefe Betroffenheit ausgelöst, er-
klärte Bürgermeister Joachim
Franzke gegenüber der Neuen
Westfälischen. „Durch unsere
seit2003 bestehende Town-twin-
ning-Kooperation haben wir
vielfältige und sehr freundschaft-
liche Kontakte mit unseren pol-
nischen Freunden geknüpft. Da-
her ist es auch für uns ein großer
Schmerz, dass diesesUnglück ge-
schehen konnte. Steinheim trau-
ert mit Busko-Zdrój und der ge-
samten polnischen Bevölke-
rung“, so Franzke.

Große Betroffenheit über den
Flugzeugabsturz gab es auch am
Städtischen Gymnasium Bad
Driburg, das seine partnerschaft-
liche Beziehung zu einem Privat-
gymnasium in Stettin unterhält.
„Wir überlegen, ob wir ein Kon-
dolenzschreiben an unsere Part-
nerschule senden werden“,
sagte Schulleiterin Ingrid Liebs.
Besonders schlimm sei, dass die
Maschine auf dem Weg nach Ka-
tyn waren, wo sie gemeinsam
mit Russland der Ermordung
von Polens Elite durch Stalin vor
70 Jahren gedenken wollten.
„Die Bestürzung ist doppelt
groß, weil die Leute auf den Weg
zu einer ersten Annähung wa-
ren“, sagt Liebs.

¥ Zu den Vorwürfen gegen-
über Steinheims Bürgermeis-
ter Joachim Franzke hat sich
jetzt seine Frau Barbara
Franzke erstmals öffentlich
geäußert. In einer Erklärung
schreibt sie:

»Über eine Woche stand
mein Mann – und somit auch
meine Familie – nach einer
Antwort des Innenministeri-
ums auf eine Kleine Anfrage
am Medienpranger, um nun
lapidar in diesem wichtigen
Punkt rehabilitiert zu wer-
den. Am Ende von vier Wo-
chen sorgfältigster und soli-
dester Recherche durch die
Polizeibehörden stand ein in-
terner Übermittlungsfehler.
Ich habe das Innenministe-
rium gebeten, sich bei mei-
nem Mann und meiner Fami-
lie für diesen Vorgang zu ent-
schuldigen. Im Übrigen bin
ich parteilos, um meine
Stimme darf also mit fairen
und demokratischen Mitteln
geworben werden. Ich bin
noch zuversichtlich, dass die
demokratischen Parteien zu
ihren Wurzeln zurückfin-
den.«

¥ Auch Warburg unterhält
eine Städtepartnerschaft – mit
der polnischen Stadt Procho-
wice.Bürgermeister Michel Sti-
ckeln schickte gestern ein Kon-
dolzenzschreiben an seine pol-
nische Amtskollegin Halina
Kolodziejska. Darin heißt es:
„Im Namen der Bürgerinnen
und Bürger unserer alten Han-
sestadt Warburg möchte ich Ih-
nen unser tief empfundenes
Beileid und Mitgefühl zum
Tode Ihres durch eine verhee-
rende Flugzeugkatastrophe
ums Leben gekommenen Präsi-
denten Lech Kaczynski sowie

aller Insassen der Unglücksma-
schine aus-sprechen. Unsere
Gedanken sind in diesen Stun-
den des Schmerzes bei der pol-
nischen Bevölkerung und ins-
besondere bei den Angehöri-
gen der Verstorbenen. Wir
wünschen Ihnen in diesen
schweren Stunden die Kraft,
diesen schmerzlichen Verlust
zu verarbeiten und das Land in
Einigkeit im Sinne Ihres ver-
storbenen Staatspräsidenten in
eine erfolgreiche Zukunft zu
führen. Dabei begleiten Sie un-
sere guten Wünsche und Ge-
bete.“  (das)

¥ Nieheim. Der Ausschuss für
Umwelt, Planung und Bauen
tritt am Donnerstag, 22. April,
ab 18.30 Uhr im historischen
Rathaus zu Nieheim zu einer Sit-
zung zusammen. Themen des
Abends sind unter anderem:

Investitionen für den Pla-
nungszeitraum 2010-2013; Aus-
bau der Erschließungsanlagen
in den Baugebieten und „Müh-
lenfeld II“ in Oeynhausen; Er-
richtung eines Wohnhauses mit
Garage in Entrup.

¥ Steinheim. Die Polizei sah am
Sonntagmorgen, dass zwei Fuß-
gängerampeln und zwar an der
Billerbecker Straße und an der
Hospitalstraße, aus den Befesti-
gungen heraus gerissen worden
waren. Von der Stadt Steinheim
wird der Schaden auf etwa 1.000
Euro geschätzt. Täterhinweise
erbittet die Polizei in Höxter,
Tel.: (0 52 71) 96 20.

¥ Kreis Höxter/Lippe. Nach-
dem der grimmige Winter die
Aktivitäten lange gehemmt
hatte,und derTermin fürsAusla-
gern noch einmal verschoben
werden musste, waren die Mit-
glieder des Segel Clubs-Schieder
Emmerseenun froh, endlichwie-
deretwas amSee machen zukön-
nen. So trafen sich an die vierzig
Aktive in Schieder. Über 35
Bootewurdenaus demWinterla-
ger geholt.

Am kommenden Samstag,
17. April, soll bereits das Anse-
geln stattfinden. Luftballons auf

dem Wasser zu jagen, ist dabei
immer wieder eine Spaß brin-
gende Aktion. Und bereits 14
Tage später, am 1. Mai, beginnt
die Ausbildung der neuen
A-Schein-Bewerber. Auch die
Optimisten und die Jugendli-
chen treffen sich dann wieder
Samstags.

Die Ausbildungstörns für den
Segelküstenschifferschein (SKS)
sind für dieses Jahr bereits fest
verplant. Wie immer sind alle
Ausbildungen im Club kosten-
los. Nun hofft der Verein auf
eine störungsfreie Saison.

Barbara Franzke
fordert

Entschuldigung

„UnsereGebetebegleitensie“

GroßeBestürzung
Steinheim trauert um Bischof, der in der polnischenUnglücksmaschine starb

¥ Steinheim. Eine Sitzung des
Bau- und Planungsausschusses
Steinheim findet heute, 13.
April, ab 18.30 Uhr im Rathaus-
saal statt. Themen des Abends
sind unter anderem:

Bebauungsplan „Lipper Tor“
mitder Bekanntgabe der Planun-
gen (Aufstellen eines Werbepy-
lons); Bushaltestellen; Unterhal-
tung und Instandsetzungsmaß-
nahen an der Kreisstraße 4 zwi-
schen Eversen undRolfzen (Fuß-
weg von der Einmündung An
der Mergelkuhle bis zur Straße
Am Sportplatz; Wiederherstel-
lung des Wirtschaftsweges Am
Sportplatz); Änderung des Lan-
desentwicklungsplanes Nord-
rhein-Westfalen im Bereich
Energieversorgung.

Straßenbauund
einneuesHaus

¥ Steinheim. Heute 13. April,
besucht der Kirchenchor der
Evangelisch-lutherischen Kir-
chengemeinde Gumbinnen/Gu-
sev(Region Königsberg/Kalinin-
grad) die Emmerstadt.

Die Sängerinnen und Sänger
dieses Ensembles geben heute
Abend um 19.30 Uhr zusam-
men mit dem MGV Liederkranz
einen „Österlichen Lieder-
abend“ in der evangelischen Kir-
che mit geistlichen und weltli-
chen Gesängen.

Der Chor befindet sich zur
Zeit auf einer Reise durch Nord-
deutschland und wirdheute tags-
über Steinheim kennenlernen.
Irina Starikova, eine der Chor-
sängerinnen, kennt sich bereits
inSteinheim gut aus, denn sie be-
treute im vergangenen Sommer
die Jugendgruppe aus der Re-
gion Kaliningrad, die in Stein-
heim zu Gast war.

Die Kontakte der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Stein-
heim nach Königsberg und nach
Gumbinnen entstanden durch
die Verbindungen von Kirch-
meister Werner Klein dorthin,
der als heimatverbundener Ost-
preuße schon viele Hilfstrans-
porte in die russische Enklave or-
ganisiert hat. Der Eintritt zum
Liederabend ist frei, es wird um
eineSpende für diekirchliche Ar-
beit im ehemaligen Ostpreußen
gebeten.

¥ Nieheim. Der Ausschuss für
öffentliche Einrichtungen – zu-
gleich Betriebsausschuss – Nie-
heim tritt am Dienstag, 20.
April, ab 18 Uhr im kleinen Sit-
zungssaal des historischen Rat-
hauses zu Nieheim zur konstitu-
ierenden Sitzung zusammen. Es
geht an diesem Abend unter an-
derem um:

Anlegung von Grabfeldern
für Urnenbeisetzungen auf dem
Friedhof Sommersell, Bericht
der Werkleitung für die Ver-
und Entsorgungsbetriebe der
Stadt Nieheim für das 2. Halb-
jahr 2009, Investitionen für den
Planungszeitraum 2010-2013,
Feststellung des Wirtschaftspla-
nes 2010 für die Ver- und Entsor-
gungsbetriebe der Stadt Nie-
heim.

ZweiAmpeln aus
Bodengerissen

Start inneueSegelsaison
35 Boote aus dem Winterschlaf geholt

¥ Altenbergen. Dass Reinhard
Ernst neuerSchützenkönig inAl-
tenbergen ist, berichtete die NW
schon. Nun liegt auch ein Foto
von seiner Majestät vor. Rein-
hard Ernst erlangte die königli-
chen Ehren beim Schießen am
zweiten Ostertag.

Nach dem Sammeln der Al-
tenbergener Schützen auf dem
Schützenplatz wurde der amtie-
rende König Rainer Herting ab-
geholt, der auch das Königschie-
ßen traditionsgemäß eröffnete.

Um 20.15 Uhr konnte dann
der 1. Vorsitzende Klaus- Mar-

tin Meyer unter großem Jubel
Reinhard Ernst als neuen Schüt-
zenkönig für das Jahr 2010 prä-
sentieren. Als Königin erkor er
sich seine Frau Nongnuch. Mit
29 von 30 möglichen Ringen
hatte dieser das Ringen für sich
entschieden.

Mit einem Ehrengeleit für
den König vom Spielmannszug
Altenbergen, den Schützen und
vielen Gästen endete ein mit
Spannung geladener Tag in Al-
tenbergen. Nun fiebern die Al-
tenbergener dem Festwochen-
ende im Sommer entgegen.
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¥ Steinheim. Die Kommunal-
politiker der Stadt Steinheim su-
chen nach einer Lösung der Af-
färe um Bürgermeister Joachim
Franzke. Für gestern Abend
wurde ein Treffen aller im Stadt-
rat vertretenen Parteien anbe-
raumt. Neben Vertretern aus
den Fraktionen waren auch Mit-
glieder der Stadtverbände zu
dem Treffen eingeladen.

„Eshandelt sich umeine infor-
melle Besprechung“, sagte der
SPD-Fraktionsvorsitzende Jo-
hannesMeyer im Vorfeld der Sit-
zung. Ziel aller Parteien sei eine
gemeinsame Lösung. Um diese
nicht zu gefährden, hat die SPD
gestern Nachmittag eine Presse-
erklärung zurückgezogen, in der
sie einen Rücktritt oder Abwahl
Franzkes forderte. Die SPD wirft
dem Steinheimer Bürgermeister
vor, im Zusammenhang mit der
Einladung von zwei Rechtsextre-
misten ins Rathaus gelogen zu
haben.

Erst am vergangenen Freitag
hat Joachim Franzke vor Me-
dienvertretern seine Sicht der
Entwicklung geschildert, dabei
aber Widersprüche nicht restlos
ausräumen können (die NW be-
richtete ausführlich).

Entsprechend enttäuscht rea-
gierten die Oppositionsparteien

in Steinheim auf die Erklärung
Franzkes. So erklärt die Fraktion
Bündnis 90/Die Grünen: „Mit
großem Bedauern müssen wir
feststellen, dass Bürgermeister
Franzke es erneut nicht ge-
schafft hat, dem Rat und den
Bürgern der Stadt Steinheim
den tatsächlichen Sachverhalt
seinesUmganges mit Rechtsradi-
kalen nachvollziehbar darzule-
gen.“

Jedem Laien würde sofort der
Zusammenhang zwischen dem
Verfasser des Beschwerdebriefes
an Bürgermeister Franzke und
der anschließenden Bürgerinfor-
mation der Freien Kamerad-
schaft Höxter auffallen, so die
Grünen.

„Unverzüglich die
Notbremse ziehen“

„Herr Franzke ist Anfang Ja-
nuar von der Polizei auf den
rechtsradikalen Hintergrund
des Beschwerdebriefes und der
Wurfsendung hingewiesen wor-
den. Die Polizei legte dem Bür-
germeister noch vor der Sitzung
der Ordnungspartnerschaft
nahe, die Einladung an die
Rechtsradikalen zurückzuneh-
men. Allerspätestens hier hätte
Zivilcourage greifen müssen
und Franzke hätte unverzüglich
die Notbremse ziehen müssen.
Warum hat Bürgermeister
Franzke nicht auf Hinweise und
Warnungen zur rechten Szene
reagiert und Rechtsradikalen
ein Forum in der Ordnungspart-
nerschaft gewährt?“, fragt Bernd
Behling, Fraktionschef der
Bündnisgrünen.

Er spricht von einer folgen-
schweren Fehlentscheidung
Franzkes. Behling kündigte an,
dass sich seine Partei mit „Un-
wahrheiten und der jeweiligen
Erkenntnislage angepassten un-
terschiedlichen Erklärungen des
Bürgermeisters“nicht zufrieden
geben werde. „Es geht hier nicht
um falsches Sortieren, Versäum-
nisse oder unrichtiges einord-
nen. Es geht hier um eine Fehl-
entscheidung und der in diesem
Zusammenhang zu bewerten-
den Glaubwürdigkeit von Bür-
germeister Franzke. Weder an-
waltliche Hilfe, noch falsch ver-
standene Parteisolidarität erset-
zen den richtigen Umgang des
Bürgermeisters mit der rechten
Szene. Das Verhalten von Herrn
Franzke hat der Stadt Stein-
heim, dem Rat und nicht zuletzt
seiner eigenen Person gescha-
det“, so Behling.

Der Bürgermeister trage als
erster Bürger der Stadt eine hohe
moralische Verantwortung und
sollte sich in seinen Entscheidun-
gen dessen immer bewusst sein.
„Auch wenn es manchmal
schwer fällt, ehrlich zu sein. Es
ist der richtige Weg“, erklärte
Behling.

InderBischofskirchevonWarschau: Die Steinheimer Delegation mit (vorne v. l.) Franz Hörning, Georg Krawinkel, Bischof Prof. Dr. Tadeusz
Ploski, Kanonikus Georg Romanski (Pfarrer in Lippling) Karl Düwel, Johannes Lohre; hintere Reihe (v. l.): Anton Haniball, Heiner Spilker, Her-
mann Pelle, Anton Thiet, Werner Geitel, Herbert Jürs, Wilhelm Krawinkel und Heinrich Wiedemei. FOTO: ZBIGNIEW KEPA

¥ Ottenhausen. Die Jagdgeld-
auszahlung der Jagdgenossen-
schaft Ottenhausen ist für Frei-
tag, 16. April, vorgesehen. Dazu
treffen sich die Mitglieder der
Jagdgenossenschaft von 19 bis
21 Uhr in der Gaststätte Bauern-
burg.

¥ Steinheim. Eine Gemein-
schaftsmesse der katholischen
Frauengemeinschaft findet am
Mittwoch, 14. April, ab 8.30 Uhr
in der katholischen Pfarrkirche
statt. Anschließend gibt es im
Pfarrheim ein Frühstück mit der
Heftausgabe der Zeitschrift
„Frau und Mutter“. Außerdem
werden in einem kurzen Vor-
trag Informationen zur Ehren-
amtsbörse in Steinheim gege-
ben. Alle Interessierten sind ein-
geladen.

¥ Nieheim. Zum sechsten Ange-
hörigen- und Gästenachmittag
wird am Samstag, 17. April, im
Sankt-Nikolaus-Hospital Alten-
wohn- und Krankenheim an der
Hospitalstraße 20 in Nieheim ab
15 Uhr in das Foyer eingeladen.
Im Rahmen der Informations-
veranstaltung referieren Dr. Ul-
rich Zimmermann und Renate
Große Bölting, Leiterin der Hos-
piz-Gruppe,zum Thema „Pallia-
tivmedizin, was ist das?“ Der Ein-
tritt ist frei.

¥ Steinheim (mg). Die Senio-
renunion erwartet am Mitt-
woch, 14. April, ab 15 Uhr Be-
such. Beim Treffen im Hotel am
Markt wird Landtagsabgeordne-
ter Fehring zu Gast sein, um
seine Arbeit im Landtag vorzu-
stellen. Bürgermeister Joachim
Franzke wird über die Senioren-
arbeit im Projekt „Die Brücke“
berichten. Daniela Fichter erläu-
tert, welche die Objektbetreu-
ung für Seniorenarbeit in der
Stadtverwaltung umfassen wird.

Straßenbau
undPlanungen

HeuteAbend
Konzert mit Chor
ausKönigsberg

Treffender
Jagdgenossen

GemeinsameMesse
undFrühstück

Grabfelder fürUrnen
inSommersell

Informationenüber
Palliativ–Medizin

Treffender
Senioren-Union

KlarSchiff: Auch am Schiedersee werden die Boote aus dem Winter-
schlaf geholt und für die neue Saison wieder klar gemacht. FOTO: SCH-S

Jubelgilt dem neuen König
Reinhard Ernst regiert in Altenbergen

Affäre Franzke: Parteien
suchennachLösung

Kommunalpolitiker treffen sich zur Aussprache

Altenbergenfreutsich: In diesem Jahr regiert Reinhard Ernst mit sei-
ner Frau Nongnuch beim Schützenfest. FOTO: SVA
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